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1852.

Merſeburger
Sechs und Zwanzigſter Jahrgang.

1. Quartal. Sonnabend den 14. Februar 1852. Stück 13.

Bekanntmachung. Der Handarbeiter Martin Weske
aus Fürſtenhagen hat bei uns angezeigt, daß er den ihm
unter dem 16. September v. J. von dem Königl. Land
rathsamte in Heiligenſtadt ausgefertigten und zuletzt am 31.
v. M. in Lutter viſirten Reiſepaß auf dem Wege von Gat-
terſtädt hierher verloren habe.

Es wird dieſer Paß daher hierdurch für ungültig erklärt.
Merſeburg, den 10. Februar 1852.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge-macht, daß der in den Fownnmnal Klebgenben hinter dem

Pulverthurme und hinter dem EiſenbahnTunnel gewonnene
Sand, das einſpännige Fuder für 3 Silbergroſchen, das
zweiſpännige Fuder für 5 Silbergroſchen verkauft wird. Die
Zahlung muß vor der Abfuhre in unſerer Stadt Haupt-
kaſſe erfolgen und die Abgabe der Zettel, welche von der
letzteren ausgeſtellt werden, vor dem Aufladen bei dem Flur-
ſchützen Klee (in dem Hauſe des Hoffiſchers Bamberg) be-
wirkt werden.

Diejenigen, welche Sand ohne vorherige Zahlung ab
fahren müſſen zur Verantwortung gezogen werden. Beide
Flurſchützen werden die nöthige Aufſicht hierüber führen.

Merſeburg, den 12. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Holz Auction. t
Freitag den 20. Februar, von früh 9 Uhr ab, ſollen

in den an der Albersröder Grenze gelegenen hieſigen 40
Ackern über 1000 Stück Eichen und Buchen, meiſtens Nutz
holz, meiſtbietend verſteigert werden.

Mücheln, den 11. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.
Nothwendiger Verkauf.

Das zu Merſeburg Folio 2. Hypothekenbuchs, Nr. 82.
des Brandkataſters gelegene, dem Seilermeiſter Schuberth,

e

nämlich der Wittwe Schuberth gebornen Thiele und deren
drei minorennen Kindern zugehörige brauberechtigte Wohn-
haus mit Hinter und Stallgebäude nebſt Hofraum am En-
tenplan, abgeſchätzt auf 2154 Thlr. 29 Sgr. 6 Pf. zu
Folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen im
Büreau II. einzuſehenden Taxe, ſoll

am 22. Mai 1852, Vormittags 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Gutsbeſitzer Friedrich Ferdinand Böhmeſchen
Erben gehörigen Grundſtücke, nämlich:

das sub Nr. 18. des Hypothekenbuchs von Crumpa
eingetragene, daſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Hof,
Scheune Ställen und Garten, abgeſchätzt auf 818
Thlr. 27 Sgr. 6 Pf.,

2) das sub Nr. 19. deſſelben Hypothekenbuchs eingetra
gene Wohnhaus nebſt Hof, Scheune, Stall und Gar
ten, abgeſchätzt auf 2124 Thlr. 18 Sgr. 2 Pf.,

3) Folgende Ackergrundſtücke in Erumpaer Flur:
a) 1 Planſtück im Geißelfelde Nr. 44., 3 Morgen

haltend, abgeſchätzt auf 219 Thlr.,
b) 1 Planſtück in Langenwieſen, Cämmeritzer Wie

ſenſchlag Nr. 139., 1 Morgen 61 QRuthen
haltend, abgeſchätzt auf 130 Thlr.

e) 1 Planſtück hinter dem Dorfe Nr. 215., 40 Mor
gen haltend, abgeſchätzt auf 2600 Thlr.,

d4) I Planſtück auf dem Haſſelfelde und Thale Nr.
265., 33 Morgen haltend, abgeſchätzt auf
1627 Thlr.,

ſollen erbtheilungshalber im Termine
den 3. März, Vormittags 10 Uhr,

im Böhmeſchen Nachlaßhauſe zu Crumpa öffentlich meiſt
bietend verkauft werden und iſt die aufgenommene Taxe täg-
lich während den Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur ein
zuſehen.

Mücheln, den 8. Februar 1852.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Am Abend des 31. Januar d. J. ſind aus einem an

dem Wege von hier nach Leuna belegenen Wohnhauſe mit
telſt Einſteigens nachſtehend ſpezifizirte Gegenſtände:

4) eine einfache percuſſionirte Flinte, (abgeſchnittenes fran
zöſiſches Commisgewehr);

2) ein kurzer Säbel mit Lederſcheide und ſchwarzem Ban-
delier, an deſſen Barirſtange ein Stück fehlt

3) ein Betttuch, gezeichnet E. oder L. E.
4) eine weißwollene Decke mit rother Kante;
5) 4 Stück baumwollene Hemden, gezeichnet L. E.
6) eine kleine alte Terrine mit Gänſefett;
7) ein hoher Steintopf mit 6 Stücken Butter
8) eine irdene Butterbüchſe mit 1 Stück Butter;
9) 14 Pfund Schweinefleiſch
10) ein Einſchlagemeſſer mit ſtählernem Heft;



11) eine Schmiedezange;
125) ein deutſcher und fünf franzöſiſche Schlüſſel
13) eine kleine Patrontaſche mit gefüllten Patronen, einer

Gradladung und einem Kugelzieher
14) ein von einer alten Serviette gefertigtes Säckchen

mit 1 Metze Weizenmehl;
15) eine Schraubenzange
16) zwei Schlüſſel, ein deutſcher und ein franzöſiſcher

Hauptſchlüſſel,
entwendet worden.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, warne
ich vor dem Ankauf oder der Annahme dieſer Sachen und
fordere Jeden, dem über den Verbleib derſelben oder den
Thäter etwas bekannt geworden auf, dies mir oder der
nächſten Gerichts oder Polizeibehörde mündlich oder ſchrift
lich anzuzeigen.

Merſeburg, den 10. Februar 1852.
Der Königl. Staatsanwalt von Leipziger.

Holz- Verkauf
in der

Oberförſterei Schkeuditz.
Mittwoch den 18. Februar 1852,

Vormittags 10 Uhr,
kommen im Unterforſte Dölauer Heide folgende aufgearbei-

tete Holzſortimente unter den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf,

CIPrCA:
59 eichene Siücke, von 9 39“ lang, 11 21 ſtark,
7 birkene Stücke, von 16--37 lang, 7--10“ ſtark,
3 Schock eichene Stangen, von 14--20 lang, 4—-7 ſtark,

22 Schock dergl. Abraum,
1 kieferne Scheitklafter,

44 Schock dergl. Stangen, von 23-—-28“ lang, 3--7 ſtark,
22 Schock dergl. Abraum,
14 Schock melirtes Reisholz,
20 Schock kieferne Baumpfähle.

Vorſtehende Hölzer werden Kaufluſtigen vorher auf Ver
langen angewieſen durch

errn Förſter Kaiſer in Nietleben, und
Forſtaufſeher Schuchardt in Dölau.

Schkeuditz, den 12. Februar 1852.
Der Oberförſter Mechow.

Bekanntmachung.
Drei noch wenig gebrauchte Darrhorden von Draht,

für eine kleine Brauerei paſſend, die ſowohl ſich zu einer
engliſchen, ſo wie Rauchdarre eignen, ſtehen billig zu ver
kaufen im Jägerhofe Nr. 819. Leonhardt.

Auction. Mittwoch den 18. d. M., von früh
9 Uhr an, ſollen in meiner Behauſung allhier,
Ver änderungshalber 6 Stück friſchmilchende Kühe, 5 Stück
hochtragende Fehrſen und 1 Zuchtbulle, theils Fries-, theils
ächt Holländiſche Race, ſo wie 1 Getreidereinigungs-Ma-
ſchine, 2 verſch. Wagen, 3 Ackerpflüge, Eggen, Ketten und
dergl. Wirthſchaftsgeräthſchaften mehr, meiſtbietend, gegen

leich baare Bezahlung, verſteigert werden. Das Vieh
ommt von 11 Uhr ged. Tages ab zum Verkauf.

Merſeburg, den 5. Februar 1852.
H. Th. Patzer.
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Alle Sorten Stroh und Bordü-
renhüte werden von jetzt an zum Waſchen
und Moderniſtren angenommen und beſtens,
raſch und billigſt beſorgt von

Amalie Heuduck,
am Markt Nr. 87.

Merſeburg, den 12. Februar 1852.

Anzeige.Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich vermittelſt GuttaPerchaFirniß alle Arten
Stiefeln und Schuhe vollkommen waſſerdicht mache, ſowie
Gummiſchuhe mit Lederſohlen beſohle.

Uhſat, Schuhmachermſtr.,
wohnhaft beim Bäckermeiſter Putze in der Sixtigaſſe.

Berliniſche Lebens Perſichernngs-
Geſellſchaft.

Wir erfreuten uns in dem 15. Jahre unſeres Verſiche
rungs-Geſchäfts, welches mit Ablauf 1851 ſchloß, des ge
wöhnlichen guten Fortgangs und ſind durch die Geringfü-
gigkeit der durch Todesfälle zur Zahlung kommenden Sum-
men, beſonders begünſtigt worden.

Die nachſtehenden Angaben werden dieſes beſtätigen.
Die Anmeldungen und Aufnahmen zur Verſicherung

ſind gegen 1850 etwas größer, und waren die Ausſcheidun
gen beträchtlicher. Ende 1851 erſchienen
6984 Perſonen wie pgt Millionen 146,000

alernverſichert. Die Todesfälle beſchränkten ſich auf 153 Per
ſonen mit 169,500 Thalern.

Das Ergebniß von 1851 ſichext den Intereſſenten eine
gute Dividende.

Geſchäfts Programme und Antrags- Formulare werden
von den Herren Agenten der Geſellſchaft und dem Unter
zeichneten (Spandauer Brücke Nr. 8.) unentgeldlich verabreicht.

Berlin, den 31. Januar 1852.
Lobeck, General Agent.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 13. Februar 1852.
C. W. Klingebeil,Agent der Berliniſchen Lebens -Verſicherungs- Geſellſchaft.

Jn der Garcke'ſchen Buchhandlung in Merſeburg
iſt zu haben

Die kleine Zauberin
in jedem Sinne des Wortes. Ein unentbehrliches Schatz-
käſtlein für Damen, beſonders für junge Fräuleins, welche
durch tiefe Blicke in die Geheimniſſe der Zukunft und der
Herzen, durch magiſche Einwirkungen auf die Gemüther
und Gefühle Anderer, durch ein bezauberndes Benehmen
in geſelligen Kreiſen und durch geheimnißvolle kosmetiſche
Mittel die Herzen Aller für ſich gewinnen mögen. Zum
Heil der Damenwelt aus den Schätzen der Weisheit aller
Jahrhunderte an's Licht geſtellt von Ben Choema, dem
Sohne der Weisheit. Mit deſſen Portrait und mehrern

Zauberbildern. Geheft. Preis: 10 Sgr.



a bevorſtehenden

Maskenball im Thüringer Hof,
Sonntag den 15. Februar,

empfiehlt in großer Auswahl, beſonders ganz neue
Fr. Zehl.

Leipziger Maskenanzüge.
Elegante Coſtüme und Dominos für Herren und Da-

men, aus dem Magazin des Herrn Simon aus Leipzig,
ſind vom 18. d. M. ab billig zu haben im Hauſe des Herrn
Wieſe hier.

Concert- Anzeige.
Die blinde Sängerin Liſette Leupold aus Römhild in

Sachſen Meiningen zeigt hiermit ganz ergebenſt an, daß
ſie mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung künftigen Montag
den 16. dieſes Monats im hieſigen Schloßgarten-Salon ein
Voeal- und Jnſtrumental- Concert zu geben die
Ehre haben wird.

rogramm.I. Abtheilung.
1) Ouverture zu Romeo und Julie von Bellini.
2) Arie aus der Zauberoper die Sylbe“ von Himmel,

vorgetragen von der Coneertgeberin.
3) EntréAct von Damme.

4) Lied „die Herzenswünſche“ von Kieken, vorgetragen
von der Concertgeberin.

II. Abtheilung.
5) Ouverture aus „Precioſa“ von C. M. von Weber.
6) Cavatine aus „Freiſchütz vorgetragen von der Con

certgeberin.
7) Entré- Act aus den „Puritanern von Bellini.
8) Lied von Franz Abt, vorgetragen von der Concertgeberin.

Billets zu 10 Sgr. ſind bei Herrn G. Lots am Markt,
an der Kaſſe aber für 123 Sgr. zu haben.

Anfang 7 Uhr.
Merſeburg, den 13. Februar 1852.

Die blinde Sängerin Lifette Leupold.

Masken Anzüge
J

GOM GSonntag den 15. Februar Concert auf der Funken-
burg. Anfang 3 Uhr. Braun.

Schlachtefest
in der Bierhalle,Montag den 16. Februar,

frühe 9 Uhr Wellfleiſch.

Montag den 16. Februar

Salzknochen,
wozu ergebenſt einladet

F. Treff, Schenkwirth im Roſenthal.
Einen Lehrburſchen ſucht der Nagelſchmiedemeiſter

Robert Hildebrandt, Sixtigaſſe Nr. 586.

Anm Dienſtag Abend wurde auf dem Wege vom Bahn-
hofe in Merſeburg aus bis nach Lauchſtädt eine Zeichnung
(Situationsplan des Rittergutes Goldſchau) verloren. Der
ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen 15 Sgr. Be
lohnung in der Papierhandlung des Hrn. G. Lots in
Merſeburg abzugeben.

Wer einen Hund, grau mit weißem Halſe, auf den
Namen Camilio hörend und mit einem ledernen Halsband
verſehen, welcher ſich am 4. Februar Nachmittags in der
Richtung auf Runſtädt und Leung zu muthmaßlich verirrt.
hat, auf dem Rittergute Wernsdorf abliefert, erhält
eine angemeſſene Belohnung.

Am Sonntage Sexageſimä predigen in der
Schloß- und Domkirche: Vorm. Herr Adj. Weiſe Nachm. Herr

Diac. Simon.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Schellbach; Nachm. Herr Diac.

Hartung.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Kirche.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel.
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Braune.

Allgemeine Beichte und Abendmahl. Die Beichte beginnt 410 Uhr.

er

Die zweite Verſammlung des Zweigvereins des
Guſtav-Adolf-Vereins in Merſeburg.

Der Merſeburger Zweigverein des GuſtavAdolf-Vereins,
der am 3. November 1851 ſich gebildet hatte, war am
8. December deſſ. J. zum erſtenmale verſammelt ge-
weſen. Durch Aufſtellung einer großen Reihe von That-
ſachen hatte Herr Superintendent Braune ſowohl die Auf
gabe, welche der G. A. Verein zu löſen ſich beſtrebt, als
die Aufnahme, die er gefunden, näher bezeichnet.

Jn der zweiten Verſammlung welche am 9. d. M.
ſtattgefunden, gab Herr Domdiaconus Simon einen Ueber-
blick über die Verhandlungen, welche von der neunten
Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins der
Guſtav- Adolf- Stiftung zu Hamburg am 23. September
1851, als an dem erſten der beiden großen Tage dieſer Ver-
ſammlung, gepflogen worden ſind. Wir erlauben uns, un
ſern geehrten Mitbürgern in gedrängter Kürze folgenden Aus-

zug vorzulegen, mit dem Wunſche, daß auch dadurch das
Jntereſſe für dieſe große und heilige Angelegenheit unter
ihnen gefördert werden möge.

Nach den nöthigen Einleitungen waren die Abgeord
neten der 38 Hauptvereine Deutſchlands in der Aula
des Johanneums am 22. September zuſammengetreten,
wo ſie den Domherrn Dr. Großmann aus Leipzig zum Prä-
ſes, den Paſtor Dr. Geffken aus Hamburg zum Vicepräſes
erwählten. Dienſtag den 23. September verkündigten die
Choräle „Wachet auf re.“ „Ein feſte Burg 2c.“ „Wie ſchön
leucht't uns 2c.“ von allen Thürmen der Stadt herab die
beginnende Feyer. Um 9 Uhr Morgens begaben ſich die
Abgeordneten in feſtlichem Zuge unter dem Geläut der
Glocken nach der Petrikirche, in deren dichtgedrängten Räu-
men nach dem Geſange einer achtſtimmigen Motette von
Seb. Bach, nach dem Gebete des rühmlichſt bekannten Super.
Nielſen aus Eutin und nach dem Liede der Gemeine „Ein
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feſte Burg 2c.“ der Prälat Dr. Zimmermann, der ehr
würdige Mitbegründer des G. A. Vereins, die Predigt über
Lucas 10, 30 35 hielt. Er ſtellte die Evangeliſche Kirche
in der Zerſtreuung als den unter die Mörder Gefallenen
und Verlaſſenen, den Guſtav Adolf- Verein als den barm-
herzigen Samariter, welcher die Wunden der nach Hülfe
ſchmachtenden Gemeinen zu heilen ſich bemüht und nicht
eher feyert, als bis das Werk der gläubigen Liebe ganz ge
than iſt, dar. Dann brachte er der Evangeliſchen Kirche ihre
Schuld zum Bewußtſein, daß ſie der Zerſtreuten und hart
Bedrängten ſo lange vergeſſen habe und ohne ſich kräftig zu
regen es angeſehen habe, wie blühende Gärten voll Evangel.
Gemeinen, z. B. in Böhmen, vom eiſernen Fuße des Je
ſuitismus zertreten worden ſind. Aber er rief auch zur
Freude auf, daß die deutſchen Proteſtanten nun wieder ein
Herz haben für die leidenden Glieder in und außer Deutſch
land. Nachdem er, hinweiſend auf den erſt noch geringen
Anfang und die immer wachſende Aufgabe des Vereins, die
Nothwendigkeit einer erneuten und durchaus allgemeinen
thätigen Theilnahme fühlbar gemacht, ſchloß er mit einem
erhebenden Gebete.

dach dem Gottesdienſte begannen um 11 Uhr die Ver-
handlungen in der Aula in Gegenwart von 202 Abgeordne-
ten und Theilnehmern. Nach ernſter Eröffnung derſelben
durch den Domherrn Großmann, trug Kirchenrath Schulz
aus Wiesbaden den vom Schriftführer des Centralvorſtandes
P. Howard iu Leipzig verfaßten Jahresbericht vor.
Er verbeitete ſich zuerſt über den Beſtand des Vereins.
Das Eingehen einiger Zweigvereine, die Ermattung mancher
Hauptvereine kann dem unter großen Stürmen bereits feſt
gewurzelten Baume nicht mehr ſchaden. Ein neues friſches
Leben regt ſich wieder an vielen Orten. Es bedarf nur ge-
weckt zu werden, wozu die ſ. g. fliegenden Blätter des Ver
eins, die Lehrer in den Schulen, die unter dem Namen von
Boten beſtehenden vier Zeitſchriften des Vereins viel bei-
tragen können und ſollen. Beſonders erfreulich iſt der nach
ſchweren Kämpfen endlich errungene freie Eingang des Ver
eins in Bayern. Die Ausgaben betreffend, ſo hat der
Verein im verfloſſenen Jahre an 179 Ev. Gemeinen, in
Deutſchland an 122, im Auslande, u. a. in Algerien, Oeſter-
reich, Ungarn, Amerika, Portugall, an 59 mit 44,128 Thlr.
28 Sgr. 2 Pf. Handreichung gethan. Aber das Mißver-
hältniß zwiſchen der vorſtehenden Summe und den vorliegen-
den Bedürfniſſen iſt noch überaus groß. Baiern, Poſen,
Preußen, Rheinland, Weſtphalen, vor allen Ungarn und
Oeſterreich, wo die Nothzuſtän de der Evangel.
Kirche kaum gebührend zu beſchreiben ſind, rufen
inbrünſtig um Rettung und Hülfe; aber auch Paris,
Brüſſel, die Waldenſer, die italieniſchen Proteſtan
ten bedürfen und verdienen große Unterſtützung. Es gilt
die proteſtantiſche Kirche, die auf der ganzen Erde
weſentlich Eine iſt, trotz ihrer Zerſtreuung zu erhalten
und ihre Einheit, ſoweit äußere Mittel dazu beitragen
können, wenn auch nur andeutend zu offenbaren. Aber
es hat auch bisher ſchon nicht dem Vereine an großem
Segen gemangelt. Hunderte von Gemeinen ſind durch
ihn der Gefahr, der proteſtantiſchen Kirche verloren zu gehen,
entriſſen Tauſende von Einzelnen, die zerſtreut lebten, haben
in ihm wieder einen Vereinigungspunkt gefunden ſelbſt
nothleidende Gemeinen ſind zu helfender Liebe gegen noch
größere Noth Leidende erweckt und in tauſend Beweiſen liegt es
vor, daß trotz aller verwirrenden, hemmenden und trennenden

Beſtrebungen durch ſeine Vermittelung das Gemeingefühl
der Einen EvangeliſchProteſtantiſchen Kirche ſich kräftiger
emporarbeitet.

Hierauf folgten brüderliche Grüße an die Verſamm-
lung von Genf, Baſel, Paris, Antwerpen, ſowie von dem
eben geſchloſſenen Kirchentage zu Elberfeld.

(Schluß folgt.)

Vertrauen zu Gott.
Herr, läutre mich, gieb mir den Sinn,
Daß ich im Leiden ſtark auch bin,
Und ja nicht murre, wenn du ſchlägſt,
Gern trage, was du auferlegſt
Wenn mich Gefahr und Unglück dräun,
So laß mich ſtarken Muthes ſein!
Das iſt ja eben Gottes Kraft,
Die in uns wirkt und Alles ſchafft,
Daß wir getroſt entgegengehn,
Was du, o Gott, für uns erſehn,
Und daß wir auch Gefahr nicht ſcheun,
Jn Unglück ſelbſt uns Gottes freun!
Was kümmert mich denn alle Noth
Jch gehe froh ſelbſt in den Tod a
Jch weiche nicht, ich wanke nicht,
Auf meinem Wege giebſt du Licht.
Du läſſeſt mich nicht untergehn.
Und wirſt für mich mein Heil erſehn!

Drum trotz ich aller böſen Welt,
Auch wenn ſie mich für thöricht hält
Wenn mir des Lebens Luſt vergeht
Und Alles mir entgegenſteht.
Wer ſich in deiner Lieb' erhält,
Steht feſt, wenn Alles um ihn fällt!
Nicht ſtraucheln wird in finſtrer Nacht,
Den Gottes Auge hier bewacht
Mag Unglück auf ihn ſtürmen ein,
Er wird ſich ſeines Gottes freun
Jhm beuget Nichts hier ſeinen Muth,
Denn er ſteht ja in Gottes Hut!

Jn Paris alle Tage neue Wunder. Ohne Urtheil und
Recht hat L. Napoleon ſchon mehrere Tauſend nach Cayenne
deportiren laſſen aus Frankreich verwieſen werden alle Tage
Deputirte, Arbeiter. Wer nur ein wenig gegen den Präſi-
denten ſchmollt, bekommt ein Briefchen vom Herrn Polizei
miniſter und er muß aus Paris fort. Ein neues Decret
confiscirt für 200 Millionen Güter, die der Familie Or-
leans gehören. Huh, davon iſt die Rente an der Börſe
gefallen, davon kriegen ſie einen ſchrecklichen Schrecken, ſelbſt
die, welche ihm in der Angſt die ſieben Millionen Ja-Zettel
gegeben haben. Nur Geduld, es wird noch beſſer kommen.
L. Napoleon fängt an, die Soldaten mit Geld zu belohnen.
Das iſt aber ein Loch, das um ſo größer wird, je mehr
man hineinwirft. Es marſchiren ſchon recht artige Güter-
verſchenkungen an die Generäle auf. O ſeht, das, was die
Socialiſten haben wollten, kriegen die Soldaten.

O ſo ſind ihnen denn die Zähne ſtumpf, ſie können
nicht mehr beißen, ja ſie dürfen nicht einmal mehr knurren

den Zeitungen iſt ein großes, großes Schloß an den
Mund gelegt, größer noch als das des Papageno, denn in
Cayenne wächſt der Cayennepfeffer, und wer das Maul und
die Dinte nicht hält, kommt dahin, wo der Pfeffer wächſt!

Das alſo iſt das Ziel, das iſt der Gewinn von 62 Jah-
ren Rebellion Und noch ſind ſie froh, daß es nicht noch
ſchlimmer iſt.
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